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Weihnachtswünsche an die Schule?

Es war einmal eine Lehrerin, die hiess
Schneewittchen. Sie hatte eine Haut,
weiss wie der Schnee, die Lippen rot wie
das Blut und das Haarschwarzwie

Ebenholz. Sie lebte hinterden sieben
Bergen, sie liebte die Zwerge, die sie
unterrichtete, und die Zwerge hatten sie
herzlich gern. Aber sie litt unter ihrer
bösen Stiefmutter, der Schule. Immerwie-
der kam sie vorbei, verkleidet als
Schulpflegerin, als Oberlehrer, als Inspektorin.

Sie schnürte Schneewittchen so fest
ins Mieder ein, dass es nicht mehr
atmen konnte; sie brachte ihm einen
Kamm, mit dem man schnurgerade
Scheitel ziehen konnte und an dem es
sich doch nur vergiftete. Aberdie Liebe
zu ihren Zwergen war stärker als das
alles. Nun-durch all diese Geschichten
bildete sich in Schneewittchens Magen
ein Kloss, an dem es schliesslich starb
wie an einem vergifteten Apfelschnitz,
und alle Liebe der Zwerge half nichts
mehr. Natürlich sähen sie ihre Lehrerin
noch, im neuen, gläsernen Schulhaus,
aber sie waren sehr, sehrtraurig.

Eines Tages kam ein junger Herr Prinz
zusammen mitandern Schulpflegern
daher. Ersah Schneewittchen, warwie
verzaubert von ihrer Schönheit, und so
geschah es, dass die beiden nach einer
Schulpflegesitzung stolperten.
Schneewittchen erwachte, der ganze
Apfelschnitz von Krampf undTraurigkeit
kollerte aus ihrem Mund, und sie und ihr
Herr Prinz zogen in die Welt und lebten
glücklich bis ans Ende ihrerTage. Die
Zwerge aber blieben allein zurück.
Da Schulpflegerselten hübsch und jung
sind und meist so rechtschaffen, dass
sie eher nicht stolpern, da Stolpern oft
gar nichts gegen Apfelschnitze hilft, da
es immertraurig ist,wenn dieZwerge
am Schluss allein bleiben, und da es im
Leben überhaupt nicht so zugeht wie im
Märchen, habenwirnurdie Möglichkeit,

böse Stiefmütterselbereinzubrem-
sen. JürgJegge

neu und nützlich

Die Werkidee auf der Unterstufe e
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
in vielen Kantonen wurden auf unserer Stufe zusätzliche Werklektionen in die Stundentafel aufgenommen. Ideen und Anregungen

zu diesen Stunden müssen oft mühsam «zusammengekratzt» werden. Wir möchten Ihnen dabei helfen.
Ab Januar 1985 werden wir Ihnen deshalb in jedem Heft eine Werkidee vorstellen. Als regelmässige Mitarbeiter konnten wir
zwei ausgewiesene Fachleute gewinnen, Walter Grässli und Nikiaus J. Müller (siehe Kasten).
Ich freue mich auf diese Beiträge. Mit herzlichen Grüssen

Marc Ingber

Walter Grässli
Geboren 1943 in Werdenberg bei Buchs SG
Lehre als Bau-, Schriften- und Dekorationsmaler

Kunstgewerbeschulen St.Gallen und Zürich
Freie Malschule Anton Ender, Vaduz
Ecole des Beaux-Arts, Paris:
Atelier Coutaud
Studienaufenthalt in London
Freischaffender Malerund Grafikerin Buchs
SG, intensive Weiterbildung anderGrafik-
klasse St.Gallen
LehrerfürZeichnenund Werken im
Kinderdorf Pestalozzi, Trogen
Zeichenlehrerausbildung an der
Kunstgewerbeschule Zürich
Diplom für das Höhere Lehramt im
Zeichnen
Hauptlehrer für Zeichnen, Werken und
Kunstgeschichte an der Kantonsschule
Wattwil
Lebt und arbeitet in Wattwil

Nikiaus J. Müller
Geboren 1948 in Teufen AR
Lehre als Fahnen- und Paramenten-
entwerfer
Kunstgewerbeschule St.Gallen
Zeichenlehrerausbildung an der
Kunstgewerbeschule Zürich
Diplom für das Höhere Lehramt im
Zeichnen
Medienerziehung bei
Prof. Portmann, Solothurn
Hauptlehrer für Zeichnen, Werken und
Medienerziehung an der Kantonsschule
Wattwil
Lebt und arbeitet in Ebnat-Kappel
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Fortsetzung von Seite 3

aber beschliessen, fortan Gesang und
Tanz zu pflegen, um nicht wiedervon
den Launen der Sonnengöttin abhängig
zu sein.
Hafiz, einer der grossen Poeten des
alten Persiens, berichtet die folgende
Legende: «Gott machte eine Statue aus
Ton, formte sie nach seinem Bilde und
wollte, dass die Seele in diese Statue
eingehe. Aberdie Seele wollte nichtgefangen

sein, denn es liegt in ihrer Natur,
dass sie fliegend und frei ist. Für sie ist
der Körper ein Gefängnis, das sie nicht
betreten will. Da bat Gott seine Engel,
Musik zu spielen. Sogleich wurde die
Seele ekstatisch bewegt, wollte die Musik

noch klarerund unmittelbarer erfahren

und betratdeshalbden Körper.» Hafiz

ergänzt: «Die Leute sagen, dass die
Seele, als sie dieses Lied hörte, den Körper

betrat. Aber in Wirklichkeit war die
Seele selbstdas Lied.»

Musik und Bewegung in der
Schule
Wir haben gesehen, welche Bedeutung
der Musik in Verbindung mit der Bewegung

seit jeher beigemessen wird, wie

Unterrichts-Fragen

Kinder beim Anhören von Musik

tief Musik und Bewegung im Denken
und Fühlen aller Völkerverwurzelt ist
und dassdarausimmerauch
Konsequenzen für die Erziehung gezogen
werden.
Welchen Stellenwert haben nun Musik
und Bewegung in unserer heutigen
Schule? Vielerorts sind Bestrebungen
erkennbar, dem Anspruch von Ganz-
heitlichkeit durch vermehrte Betonung

des Musischen in der Schule Rechnung
zu tragen. So hat beispielsweise das
Bayerische Staatsministerium für
Unterricht und Kultus mit Beginn des
Schuljahres 1976/77 füralle 1. Klassen
der Primarschule zusätzlich zu der einen
Stunde Musikunterricht wöchentlich eine

weitere Wochenstunde «Musik-und
Bewegungserziehung» mit
entsprechenden Curricula eingerichtet.

Lehrplan aus dem Amtsblatt des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus, So.-Nr. 9 vom 31. März 1977, in:
Ernst H.-B., Musik- und Bewegungserziehung, München 1977, S. 10

Musik

Bildungsinhalte:

Arbeitsgebiete:

Gehörbildung

Rhythmik
Rhythmische Gymnastik und Tanz

Rhythmisch-metrische Erziehuno

Stimm- und
Sprecherziehung

Geräteturnen

Spiele

Schwimmen

Winterliche
Leibesübungen

Rhythmische
Übungen

Musik- und Bewegungserziehung
Sport

Körperliche
Grundschulung

Leichtathletik

Andernorts wird das Musische eher in
den Freizeitbereich verwiesen.
Welche Möglichkeiten bestehen nun,
Musik und Bewegung im Rahmen unseres

Unterrichts lebendig werden zu
lassen Hierzu gibt es reichhaltige Literatur,

aufdie hier nicht näher eingegangen
werden kann. EinSNeg zurdirekten

Erfahrung istderfolgende: Versuchen

wirdoch einmal, Musikim Unterricht
einfach zu hören, uns auf sie einzulassen

und sie zu erleben, ohne bereits
konkrete fachliche oder soziale
Zielvorstellungen vor Augenzu haben.
Vielleicht erleben wir, dass Bilder in uns
aufsteigen, dass wir Farben und Formen
wahrnehmen, dass wir eine «Zauberweise»

hören. Die Kinder können an¬

schliessend ihre Erlebnisse erzählen, sie
malen oder aufschreiben; sie können
mit den Händen oderdem ganzen Körper

dazu tanzen, ihr Instrument kann zu
einer Zaubergeige, einer Zauberflöte,
einer Zauberharfe, einer Zaubertrommel

werden, mit dem sie die Quelle zum
Hüpfen oder den Bären zum Tanzen
bringen. Vielleicht erfinden sie auch ei-
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ne Zauberweise, die einen Wunsch
erfüllt oder die Sonne hervorlockt?
Versuchen wirdoch, hellhörig zu sein
für Musik und Geschichten, die uns die
Tür zu einer bunten Phantasiewelt auftun

und die unser Leben reicherwerden
lassen. Wer weiss, vielleicht erleben
wir, wie im Eskimo-Märchen: Wenn wir
unsereeigenenTänzeund Gesänge
erfinden, «verjüngt sich die Natur und die
Erde lebtauf»

In Momovon Michael Ende beispielsweise:

Hier erfinden und spielen Kinder
eine Expedition, bei der ihr Schiff von
einem verheerenden Taifun, dessen Ursache

das «Schum-Schum gummilasti-
kum» im innersten Kern des Wirbelsturms

ist, erfasst wird.
«... Die schöne Eingeborene nickte eifrig

und erwiderte: <Dodo um aufu schu-
lamatwawada.>»
«Oi-Oi», antwortete der Professor und
strich sich gedankenvoll das Kinn.
«Was will sie denn?», erkundigte sich
der Erste Steuermann. «Sie sagt»,
erklärte der Professor, «es gebe in ihrem
Volk ein uraltes Lied, das den <Wandern-
denTaifun>zum Einschlafen bringen
könne, falls jemand den Mut hätte, es
ihm vorzusingen.»
«Dass ich nicht lache!» brummte Don

Melü. «EinSchlafliedchen für einen
Orkan!»
«Was halten Sie davon, Professor?»,
wollte die Assistentin Sara wissen.
«Wäre so etwas möglich?»
«Man darf keine Vorurteile haben»,
meinte Professor Eisenstein. «Oft steckt
in den Überlieferungen der Eingeborenen

ein wahrer Kern. Vielleicht gibt es
bestimmte Tonschwingungen, die
einen Einfluss auf das Schum-Schum
gummilastikum haben. Wir wissen
einfach noch zu wenig überdessen
Lebensbedingungen.»

«Schaden kann es nichts», entschied
der Kapitän. «Darum sollten wir's
einfach versuchen. Sagen Sie ihr, sie soll
singen.»
Der Professor wandte sich an die schöne

Eingeborene und sagte: «Malumba
didi oisafal huna-huna, wawadu?»
Momosan nickte und begann sogleich
einen höchst eigentümlichen Gesang,
der nurauswenigenTönen bestand,die
immerfort wiederkehrten:

Eni meni allubeni
wanna tai susura teni!

Dazu klatschte sie in die Hände und
sprang im Takt herum. Die einfache
Melodie und die Worte waren leicht zu
behalten. Andere stimmten nach und nach
ein, und baldsangdieganzeMann¬

schaft, klatschte dazu in die Hände und
sprang imTakt herum. Es warziemlich
erstaunlich anzusehen, wie auch der alte

Seebär Don Melü und schliesslich der
Professor sangen und klatschten, als
seien sie Kinder auf einem Spielplatz.
Und tatsächlich, was keinervon ihnen
geglaubt hatte, geschah! Der riesenhafte

Kreisel drehte sich langsamer und
langsamer, blieb schliesslich stehen
und begann zu versinken. Donnernd
schlössen sich die Wassermassen über
ihm. Der Sturm ebbte ganz plötzlich ab,
der Regen hörte auf, der Himmel wurde
klar und blau, und die Wellen des Meeres

beruhigten sich. Die «Argo» lag still
auf dem glitzernden Wasserspiegel, als
sei hier nie etwas anderes gewesen als
Ruhe und Frieden.

Adresse der Autorin:
E. Schildknecht-Forck
Obere Aegerten 11

8143 Stallikon

Literaturhinweise:
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Unterrichtsmodelle für alle Lehrkräfte der
«Ernährungslehre und Ernährungspraxis»
(Hauswirtschafts- und Kochunterricht)

Jedes Kapitel wird zunächst eingehend
theoretisch erläutert. Je nach Wissensstand

der Schüler kann aufgrund des
Materials mehr oder weniger in dieTie-
fe gegangen werden. Dazu kommen
jeweils wichtige Übersichtstabellen,
Rezepte, zum Teil mit Nährwertangaben,
themenbezogene Zeichnungen, praktische

küchentechnische Tips und eine
Anzahl von Anregungen, die auch im
theoretischen Unterricht zur Auflockerung

und anschaulichen Darstellung
einsetzbar sind.
Diese praxisbezogenenTips, Hinweise,
Anregungen und Rezepte können in Kopie

an die Schüler ausgegeben werden,
die sie ssmmeln sollten.

I.Ordner
Kapitel I: Grundbestandteile der Nahrung

und ihre wesentlichen Aufgaben

fürden menschlichen Organismus
Kapitel II: Energiebedarf einer
Altersgruppe kennen und auf die einzelnen
Mahlzeiten verteilen können
Kapitel III: Nährstoffbedarf einer
Altersgruppe kennen und auf die einzelnen
Mahlzeiten verteilen können
Kapitel IV: Die Bedeutung der Kohlenhydrate

für den menschlichen
Organismus

Jedes Kapitel besteht aus einem
theoretischen und einem praktischen Teil.

2. Ordner
Kapitel V: Die Bedeutung der Fette für
den menschlichen Organismus
Kapitel VI: Die Bedeutung der Eiweisse
fürden menschlichen Organismus
Kapitel VII: Die Bedeutung der Wirkstoffe

fürden menschlichen Organismus
Jedes Kapitel besteht aus einem
theoretischen und einem praktischenTeil.

e
-o-
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Wissen
über

Erdgas
Energiefragen sind in allen
Lebensbereichen von grosser Bedeutung

- heute und für die Zukunft.
Sie stellen deshalb auch ein wichtiges,

fachübergreifendes Thema für
den Unterricht dar. Dazu ist
sachgerechtes Wissen nötig - auch
über Erdgas, den drittwichtigsten
Energieträger der Schweiz.
Verlangen Sie unser Informationsmaterial

über das umweltfreundliche
Erdgas - die Energie der

Zukunft:
Daten und Fakten aus der Gaswirtschaft
Gas in Zahlen 1984

Umweltschutz mit Erdgas
Kochen mit Gas

Dia- und Filmverleih:
Schul-Diaschau mit Kommentar

«Erdgas traversiert die Alpen»
(Bau der Gas-Pipeline Holland-Italien)
«Die 7 Inseln von Frigg»
(Erdgasgewinnung in der Nordsee)

«Erdgas - natürlich»
(Europäische Zusammenarbeit)

«Erdgas durch den Zürichsee»
(Bau einer Unterwasserleitung)

Alle Filme sind in 16mm Lichtton oder in
Videokassetten erhältlich.

Name/Vorname:

Adresse:

Es ist noch nicht zu spät:
Ein Geschenkabonnement der «neuen Schulpraxis»
für Kollegen im In- und Ausland für Fr. 44.-/48.-.

Kinderheim Sunneschyn in Amden
Ferien-, Ski- und Bergschulwochen auf der Sonnenterrasse über dem Walensee.
Verpflegung und Logis (27 Schlafgelegenheiten mit Schlafsäcken, +3 6er-Zim-
mer 18 Betten) zu sehr günstigen Preisen.
Belegungsmöglichkeiten: Dezember bis März: Skilager/Schwimmen; April bis
Juni: Wandern/Schwimmen; Sept. bis Nov.: Wandern/Schwimmen/Konzentr.-
Wochen.
Auskunft: Annemary Wyss, Heimleiterin, Amden, Telefon (058) 461166 oder

Frau R. Capol, Windisch, Telefon (056) 41 61 78

Dokumentationsdienst
der schweizerischen Gasindustrie
Grütlistr. 44, 8027 Zürich
Tel. 01/2015634

Kerzenwachs-
Granulat

zum Ziehen und Glessen von Kerzen.
Profimischung in 9 Farben vom einzigen
Schweizer-Hersteller, darum äusserst
günstig. Sofort Preisliste verlangen.

Gebr. Lienen AG, Kerzenfabrik, 8840 Einsiedeln
Telefon 055 53 23 81

Ohne einen reichen, geordneten und träfen
Wortschatz stehen unsere Kinder hilflos da, wenn
sie Aufsätze schreiben sollen. Wer seinen Schülern
dieses unentbehrliche Rüstzeug verschaffen will,
benütze das Stilübungsheft von

Hans Ruckstuhl

Kurz und klar!
Träf und wahr!

Schülerheft: einzeln Fr. 1.60,
2 bis 19 Stück je Fr. 1.50,
von 20 Stück an je Fr. 1.40.

Lehrerheft (Schlüssel): Fr. 1.80.

Ein ganz vorzügliches Hilfsmittel für die Sinnesund

Begriffsschulung im 5. bis 8. Schuljahr!

Bestellungen erbitten wir an die
Administration der Neuen Schulpraxis,
Fürstenlandstrasse 122, 9001 St.Gallen.
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